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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt

bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag » den 6. März Bekanntmachungen aller Art finden die er¬
folgreichste Verbreitung. 1907.

Tagespolitik.
Die Landesversammluug der Volks-

Partei fand gestern Sonntag im Festsaal der Liederhalle
in Stuttgart bei reger Beteiligung statt . Neben den
bekannten Führern der Partei bemerkte mau in der Versamm-
lang Dr . Naumann , sowie den Vertreter der Karlsruher
Demokraten Prof . Hammel . Zum 1 . Vorsitzenden wurde
Laudtagsabg . Käß , zam 2. Vorsitzenden LandtagSabgrord-
ueter Staudeumeyer gewählt . Bei der Erstattung deS
Parteiberichts wies der Landesvorfitzeode Dr . ElsaS auf
das Zustandekommen der Äerfasfuugsrrform und die ver¬
flossenen Wahlkämpfe hin , verteidigte das Stichwahlabkommeu
mit der Sozialdemokratie , die Haltung der Partei bei der
Proporzwahl und drückte seine Genugtuung über die
Wiederwahl Payer 's zum Kammerpräsidenten aus . Nach
Verlesung des Frankfurter Miudestprogramms schloß Dr.
Elsaß mit der Erklärung , daß wenn daS jetzige demokratische
Programm sich als za eng begrenzt erweisen sollte , es auch
noch einen Schritt vorwärts gebracht werden könnte . Der
Vorsitzende der jungen Bolkspartei Knocher konstatierte die
Uebereinsttmmuug der alten und jungen Partei in allen
politischen Fragen . Laudtagsabg . Lieschiag anerkannte die
Tätigkeit deS Ministeriums Pischek, forderte die fachmännische
Bezirksschvlzufficht , mehr Sachlichkeit bei Besprechung der
politischen Fragen , Beseitigung deS ParteigezänkS und
Schonung der religiösen Gefühle der katholischen Mitbürger.
Der Leitstern der Politik der Bolkspartei sei stets das Wohl
nud Glück deS gesamten Vaterlandes . Anstelle Payers sprach
K. Haußmaan über die politische Lage im Reiche . Die
hervorstechendsten Punkte seien die Isolierung deS Zentrums
und die Dezimierung der Sozialdemokratie . Am interessan¬
testen sei der bürgerliche und nach oben freiere Ton
Bülow 's , der aber etwas Positives geben müsse in der
Richtung deS Fortschritts , wenn seine Politik sich nicht als
Schaumschlägerei darstellen solle. Der energische Liberalis¬
mus würde jeder Befähigung bar sein, wenn er die Gegner
nicht auch materiell ins Unrecht setzen würde . Der Redner
kam dann noch auf die Einigung des Liberalismus zn
sprechen. Den Gegnern gegenüber müsse man die Taktik
eiuschlagen , daß mau die Lehren deS Wahlkampfes für sich
selber reden lasse. Mau müsse die Isolierung deS Zentrums
und ihre erzieherische Wirkung ruhig abwarten und auch
den Prozeß nicht unterbrechen , den die Sozialdemokratie
durchzumacheu hat . Die Regierung müssen wir in dem
Glauben bestärken, daß das freie deutsche Bürgertum ein
unentbehrlicher Mitarbeiter in jeder politischen Weiter¬
entwicklung wäre . (Lebhafter Beifall .) Weiterhin sprach
daun noch der Rrichstagsabg . Dr . Naumann , der sich speziell

mit der Einigung der Liberalen befaßte und betonte , daß
die Gegner mit den Waffen ans dem Zeughaus des
LtberaliSmaS arbeiten und daß dessen Ideen überall ander
Spitze marschieren , was sich in den Wahlen darin gezeigt
habe , daß Deruburg und der Kaiser sich in Reden an die
Massen gewendet haben . Demokratie und Liberalismus
könnten viel mehr sein, wenn sie mehr arbeiten würden.
Bülow sage, seid umschlungen Millionen , soweit ihr nicht
ZeutrumSwähler oder Sozialdemokraten seid. Der Liberalis¬
mus dürfe aber den Gegensatz zn den Konservativen uicht
vergessen. Er müsse sich erhalten aus denselben Kräften,
ans denen er entstanden ist. (Stürmischer Beifall ) An die
Versammlung schloß sich ein gemeinsames Mittagessen.

* »*
Die Fiuanzkommission der Zweiten

Kammer setzte am Freitag zunächst die Prüfung der
Rechuuugsergebnisfe des EtatSjahrs 1903 bei Kapitel 121
(Bodeuserdampfschiffahrt ) fort . Bemerkenswerte Beanstand¬
ungen wurden weder bei diesem, noch bei den folgenden
Kapiteln erhoben . Nach Erledigung der RechuungSergeb-
uiffe des EtatsjahreS 1903 wurde zur Prüfung der Rech-
vungsergebnisse für 1904 übergegaugev , die gleichfalls bis
auf den Kult - , den Postetat und den dem Abg . Hang über¬
lassenen Teil des Etats des Innern noch vollständig durch¬
geführt wurde . Die Referenten für diese Etatteile waren
verhindert , der Sitzung anzuwohnen . Auch wurde wieder
eine Reihe von Anständen bis zur Etatberatuog zurückge-
stellt. Hierher gehört insbesondere die beim Etat des Staats-
avzeigers aufgeworfene Frage der Gründung einer eigenen
Staatsdruckerei . Beim Etat des Innern fiel auf , daß die
Verwaltung einer Irrenanstalt die Kosten eines gegen den
FiSkns geführten verlorenen Prozesses berechnete . Mau
hielt cs für merkwürdig , daß die Verwaltung eines staat¬
lichen Instituts gegen den den FiSkuS prozessiert , statt den
Streitfall durch ein Schiedsgericht zum Austrag za bringen.
In der nächsten, DienStag nachmittag abzuhalteudeu Sitz¬
ung sollen zunächst die Reste der Rechnuugsergebnisse ge¬
prüft und darauf mit der Beratung deS Etats des Jauern
begonnen werden.

*

Der Präsident des »Deutschen Flotten-
Vereins" erläßt eine Erklärung, in welcher eS heißt,
weder die Bereiusleitnug , noch , soweiter
unterrichtet sei , einer der Verbände hätten
nach der Auflösung des Reichstages Wahl¬
agitation getrieben. WaS von Mitgliedern des
Vereins , die dahin wirkten , daß eine möglichst große Zahl
nationaler Kandidaten gewählt werde , während der Wahl¬

zeit gesagt oder geschrieben worden sei, sei nicht im Namen
oder im Auftrag deS Vereins geschehen. Der Verein als
solcher habe durch ein Rundschreiben deS Präsidenten vom
19 . Dezember zn des Wahlen Stellung genommen und den
Verbänden die Broschüren augeboteo , die von nationaler
Sette zur Verfügung gestellt worden waren . Unwahr sei
es , daß der Verein konfessionelle Hetze getrieben habe.
Gegen seine Satzungen und seinen Lharakter habe der
Verein uicht verstoßen.

* **
Der polnische Schulstreik kam dieser Tage in

der Budgetkommisfiou deS preußischen Abgeordnetenhauses
aufs Tapet . Kultusminister Dr . v . Stadt legte die Stellung¬
nahme der preußischen Regierung dar und erklärte o . a >,
religiöse Beweggrüade werden nur vorgrschützt , während eS
sich tatsächlich um eine uatioualpoluische Agitation handle.
Leider seien die eigentlich Schuldigen hinter den Kulissen
geblieben usd die Verführten haben leiden müssen . Die
Staatsrrgieruug habe davon Abstand genommen , Radikal¬
mittel , wie Beseitigung des Religionsunterrichts und Schließ¬
ung der Schulen , anzuwendeo . Der Streik habe sich
wesentlich verringert und die UnterrichtSverwaltnug hoffe,
desselben Herr zu werden , eventuell mit schärferen Maß¬
regeln . Solange aber der Streik andanere , könne der Re¬
gierung uicht zugemntet werden , daß sie Konzessionen mache.
Ein Ministerialdirektor betonte , die Kirche habe die Macht,
den Streik zn beendigen . Ein Zeutrnmsreduer erwiderte
hierauf , die katholische Kirche wolle nur , daß die Kinder
den Religionsunterricht in der Sprache erhalten , die sie
verstehen ; der Streik sei vom pädagogischen Standpunkt
ans beklagenswert und müsse mit den Mitteln der Schul-
diSzipliu bekämpft werden.

*
»

* .
Dem Oberlandesgerichtsrat Geh . Jastizrat Röreu

ist, wie daS preußische Justizministerialblatt amtlich meldet,
die oachgesachte Dienstentlassung mit Pension er¬
teilt worden.

* *
*

Die Veröffentlichungen ans denbeschlaguahmteu
Papieren der Pariser Nuntiatur scheinen in
vatikanischen Kreisen « was unbequem empfunden zu werden.
Mit geschäftiger Eile werden daher beschwichtigende De¬
mentis über die katholischen Laude auSgesendet . So wird
dem rheinischen Zentrnmsblatt aus Rom gemeldet , die
neuesten Enthüllungen aus den beschlagnahmten Papieren
Moutagniuis seien vollkommen wahrheitswidrig . Der Brief¬
wechsel des heiligen Stuhls mit einigen Mächten über deren
Beziehungen zu Frankreich sei teil - frei erfunden , teils ten-

M L - s - f « ucht. M
Dein bestes Glück , o Menschenkind:
Berede dich mit mitnichten,
Daß es erfüllte Wünsche sind,
Es find erfüllte Pflichten.

Das Forsthaas im Tliiselsgnmd.
Detektiv -Roman von F . Eduard Pflüg er.

(Fortsetzung .)
XX.

Drei Tage hielt sich Breitschwrrt in seinem Arbeits¬
zimmer eingeschlossen. Er vertilgte in dieser Arbeitszeit un¬
glaubliche Massen Coguak und rauchte eine ganze Kiste Cigarren.
Niemand durste ihn stören , denn es galt für ihn jrtzt einen
großen Entschluß fassen, um dem kühnen Verbrecher , der
ihm wie eine Schlange aus der Hand geglitten war , auf
die Spur zn kommen . Daß der Aufgabeort des Briefes
au den Jnstizrat kein Anhaltspunkt für ihn sein konnte,
wußte er genau und dennoch blieb ihm nichts anderes
übrig , als seine Nachforschungen von jenem Punkte aus
zu beginnen.

Er saun und saun , er strengte sein Gehirn bis aufs
Arußerste an und kam schließlich za de« Schluß , daß der
kühne Anarchist Deutschland gar uicht verlassen habe.
Und zwar schien dies um so wahrscheinlicher , als das kleine
Städtchen , von dem der Brief au den Notar abgegangeu
war , gerade in diesen Tagen gar keine AaslandSbriefe be¬
kommen hatte , daS war einwaudsfrei ans der Post festge-
stellt worden.

Trotz alledem türmten sich dir Schwierigkeiten ins
Unermeßliche ans . Ein Manu von solcher Schlauheit wie
Winkelmauo , hinter dem eine ebenso kühne wie rücksichts¬
lose Genossenschaft stand , war in Deutschland genau so

schwer zu finden , wie im Ausland . Breitschwert wußte
Wohl, daß es W 'mkel gab , in denen sich ein einzelner Mensch
glänzend verbergen konnte , ohne daß die Polizei auch nur
den leisesten Anhaltspunkt für seine Anwesenheit hatte.

Ein systematischer Manu wie Breitschwrrt war , hatte
er die große Karte von Deutschland vor sich und über¬
blickte mit kritischem Auge alle Bezirke , in denen rin Ver¬
brecher sich verbergen konnte . Er prüfte sie darauf mit
Hilfe der Generalstabskarte nach und kam endlich zu der
Ueberzeuguug , daß trotz allem die größte Sicherheit in dem
Getriebe der Weltstadt liege.

Große Berkehrszevtreu verschlingen den einzelnen so
vollständig , daß es für den Polizisten eine tatsächliche Un¬
möglichkeit ist , ihn zu ermitteln , zumal ein gutes Bildnis
von dem Entflohenen nicht existierte. Einzig und allein eine
Miotaturphotographie , die Hertha in einem Medaillon um
den Hals getragen , staub der Polizei zur Verfügung . Mau
hatte sie zwar vergrößern lassen , aber auch damit nur ver¬
schwommene , unsichere Züge erreicht . Immerhin war daS
etwas , wenn auch nicht viel.

Ja allen großen Städten wurden die als Anarchisten
bekannten Männer , sei eS, daß sie als Schriftsteller oder
in anderen Bernsen wirkten , aufs Genaueste beobachtet,
ihre Korrespondenz revidiert , ihre Besuche kontrolliert , nir¬
gends aber zeigte sich auch nur eine Spur deS gesuchte»
Verbrechers.

Jene drei Tage , die Breitschwrrt iu tirfeu Gedanken
verbracht , hatten endlich einen Entschluß in ihm zur Reife
kommen lassen und mau sah ihn jetzt häufig , wie ein jugend¬
licher Arbeiter gekleidet, abends und morgens den Grüue-
burgweg passieren und der hübschen Auua , die mau auf
seine Veranlassung immer noch auf freiem Fuß gelassen
hatte , freundlich znuickett, biS er eine- TagrS , alS sie ein¬
mal die Tür öffnete nud herauStrat , sich zu ihr gesellte und
sie anfforderte , mit ihm rin GlaS Bier zu trinke» . DaS

Mädchen folgte der Einladung uicht sogleich und eS ver¬
ging noch eine Woche , ehe sie sich entschloß , einmal auf
eine halbe Stunde sich dem jungen Arbeiter , der ihr ganz
gut gefiel , auzuvertraueu.

» Läßt Sie denn Ihre Herrschaft gar uicht einmal
Sonntags ausgehen ?"

Auua lachte verschmitzt.
„ Meine Herrschaft ist ja gar nicht zu Hause , die ist

verreist ."

„Ach, WaS Sie uicht sagen . "

„ Meine Herrschaft ist ein einzelner junger Herr ."

„Aha I"
„ Nein , Sie brauchen nicht Schlechtes zn denken ."

„ Na , das kennt man schon. "
Anna wurde böse, umsomehr , als der sich so schlicht

als möglich gebende Breitschwert daS Richtige getroffen
hatte . Sie war ja lediglich anS Liebe zu dem schönen
jungen Mann , der ihr alles mögliche ringrredet hatte , auf
die Bahn des Verbrechens geraten und sie hielt immer noch
treulich bei ihm aus , weil sie die Hoffnung , die er in ihr
groß gezüchtet hatte , einmal seine Gatttu zu werden , noch
uicht aufgebeu wollte.

Durch geschickte Kreuz - und Querfragen lockte Breit¬
schwert dieS Geheimnis aus ihr heraus . Er machte ihr
nämlich ganz unumwunden riueu HeiratSantrag und erfuhr
eiue Abweisung.

„ Sie gefallen mir ja ganz gut, " sagte Anno , „ aber
Sie werden doch einseheo, daß man uicht einen Arbeiter
nehme »» wag , wenn mau zu WaS Besserem geboren ist."

Ja natürlich, " brummte der vermeinliche Arbeiter
wütend vor sich hin , „lieber eine- reichen Mauues Geliebte,
alS eines armen MauurS Frau . "

Damit drehte er sich auf den Hacken um und ging weg.
Drei Tage laug ließ er Auua unbeachtet . Aber er

war nicht untätig , denn er hatte inzwischen deu Juspektor



drvziös entstellt . Der HI . Stuhl wiederhole daher seine
Warnung , die öffentliche Meinung möge sich nicht irre führen
lassen durch die Veröffentlichungen vou Bruchteilen der
Dokumente oder deS Archiv- , dessen richtige Beurteilung
nur nach der Kenntnis de- ganzen Schriftwechsels mög¬
lich sei.

Die rumänische Regierung hat die Vorlage
über den höheren Unterricht infolge des Widerstande- der
UuivrrsttätSprofessoreu einstweilen zurückgezogen.

Deutscher WeichsLag.
Nerti«, 2 . März.

Im Reichstag wurde die Etatsberatung fortgesetzt.
Schädler (Ztr.) : Unser Antrag , bi- zum31 . März neben
der Heimseudnug vou weitere» 4000 Mauu Vorbereitungen
dafür zu treffen , daß die Gesamtstärke der Schutztruppeauf
2500 Mauu herabgemiudert werde, hatte seine Grundlage
iu der Erklärung des Reichskanzlers, daß der Haoptauf-
stand gebrochen sei. Hafer Autrag ging auf die Zukunft.
Das ist das ganze Staatsverbrechen, das wir begaugeu
haben. Wir verlangten nicht, daß am 1 . April die Schutz¬
truppe 2500 Mauu betrage , souderu trafeu nur die Vor¬
bereitungen, damit, wenn der Friede hergestellt ist , die Re¬
gierung nicht sagen kauu, rS fehlte au den nötigen Vor¬
bereitungen , um die Truppen heimzuschaffen . Auch Wirer-
krönen dankbar die Tapferkeit unserer Truppen an , die
großenteils unserer Wählerschaft augehöreu. Wir find eine
Berfasfuugspartei, eiu Hort zum Schatz des Rechts und
der christlichen Ordnung . Im Deutschen Reich ist durch
Gesetz die FriedeuprSsenzstärke der Trupprvmacht festgesetzt,
aber es besteht kein Gesetz für deu Reichstag, die Forder¬
ungen für die Unterhaltung einer bestimmten Truppeumacht
in den Schutzgebieten zu bewilligen . Wäre die Abstimmung
über die Bahn Kubub-Kretmaushoop im Plenum erfolgt,
so hätte daS Zentrum, ohne auf seinem Antrag zu bestehen,
mit Ja gestimmt. So war der Mann mit der roten Mappe
da und der Reichstag wurde aufgelöst . Der Redner kommt
daun auf die vou verschiedenen Setten geforderte Abänderung
des ReichStagswahlrrchts zu sprechen, nennt einige Zeitungen
iu dieser Hinsicht und sagt , daraus gehe hervor, daß die
durch die RetchstagSauflösnug geschaffene Lage zur Wahl-
rechtsäuderuug auSgeuutzt werden solle. Auch bezüglich der
Einmischung vou Beamten iu die Wahlen haben wir andere :
Anschauungen . Bezüglich der Tätigkeit Deroburgs während
der Wahlen zitiert der Redner daS Wort BiSmarcks von
1881, daß eS der Würde von Beamten nicht entspreche,
sich iu de» Wahlkampf zu mischen, namentlich nicht durch
öffentliche Reden . (Hört , hört I im Zentrum.) Der Redner
fragt daun, wo eigentlich die Mahlgelder geblieben seien,
die beim Reichskanzler zusammenliefeu . Die Beamten dürfen
nicht zu Handlangern der Regierung gemacht werden . Bon
anderen Parteien , namentlich vou seiten der Natioualliberalen,
erfolgte rin viel heißeres LtrbeSwerbeu um die Gunst der
Sozialdemokratie als auf unserer Seite . Die Erklärungen
der bayerischen Erzbischöfe bedauere ich wegen der daran
geknüpften falschen Deutungen. Der Redner polemisiert
daun gegen den Jlotteuverein und sagt zum Schluß : Wir
stehen auf unserem alten Standpunkt . Versuchen Sie noch
einmal uuS aozugreifeu , so werden Sie wieder auf Granit
beißen . Wir werden Treue um Treue bieten.

Gothein (fr. Bgg .) : Mich wundert die Aufregung
deS Zentrums über die Wahlberivflussuugen. Gerade die
Kanzel wurde hierzu benützt. Das Wahlbündnis mit irgend
einer Partei nehmen wir niemand übel . Das Bündnisder
Sozialdemokratie mit dem Zentrum bei der Bekämpfung
nuferer süddeutschen Kollegen Haußmanu und Blumeothal
ist aber viel schlimmer, als unser Zusammengehen mit der
Rechten iu einigen Wahlkreise » . Wir wollen nicht einen
neuen Kulturkampf, souderu reinliche Scheidung vou Kirche

und Staat. Die Polevpolttik der Regierung machen wir
auS nationalem Bewußtsein nicht mit, da sie stets daS
Gegenteil erreichte. Za positiver Arbeit find wir stets bereit,
doch müssen wir unsere völlige Unabhängigkeit wahren.

Staatssekretär GrafPosadowsky: Meine gestrigen
Aeußeruugeu über die Zollbelastuog Englands halte ich
vollkommen aufrecht . Die Antialkoholbeweguug halte ich
für ungeheuer wertvoll für das Volk.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen vertagt sich
daS Han- um 3V» Uhr auf Montag nachmittag 2 Uhr.

Ueber daS Alter unserer ReichStagSab-
geordurteu entnehmen wir den uuS von Hermann
Hilger in Berlin Iss. 9 freuudlichst zur Verfügung gestellten
Aushängebogen von „Kürschners Deutscher Reichstag 1907"
(Preis 60 Pfg .) , da» am 7 . März allgemein zur Ausgabe
gelaugt, folgeudes;

Im Reichstag ist insofern eine Berjüogrrung eiugr-
tretrv, als dir Zahl der 40—50 jährigen zu uuguvsteu der
50—70jährigen nicht unwesentlich gestiegen ist.
Es waren alt:

1898 1903 1907
4 über 80 Jahre 2 1 2
L 70—80 . 13 12 12
6 60—70 . 71 75 66
v 50—60 . 137 142 134
L 40— 50 , 126 119 137
§ 30—40 . 43 46 42
5 unter 30 » 2 2 3

Nunmehr gehören dem Reichstage bereits 25 nach
1870 geborene Abgeordnete an . Nach Parteien verteile ::
sich die Abgeordneten auf die Alterklassen folgendermaßen:
^ ) 1 Konservativer, 1 Zentrum . L) 3 Konservative, 1
Wirtschaftliche Vereinigung , 1 Natioualliberaler , 2 Frei-
finnige, 1 Freisinnige Volkspartei , 2 Zentrum , 2 Polen.
6) 14 Konservative, 6 Reichspartei , 2 Wild -Konservative,.
10 Natiouolliberale , 3 Freisinnige, 2 Freisinnige Vereinig¬
ung, 1 BolkSpartei, 21 Zentrum , 7 Sozialdemokraten,
v ) 22 Konservative, 9 RrichSpartei, 4 Wild -Konservative,
4 Wirtschaftliche Vereinigung, 2 Reformpartei, 22 National- !
liberale, 7 Freisinnige, 1 Freisinnige Bereinigung , 2 Volks-
Partei, 2 Wildliberale , 37 Zentrum , 1 Elsässer Zentrum,
1 Welfe, 4 Polev, 1 Unabhängiger Lothringer, 15 Sozial- ,
demokraten L) 15 Konservative, 7 Reichspartet, 3 Wild-
Konservative, 8 WirtschaftlicheBereinigung , 3 Reformpartei,
17 Nationalliberale , 13 Freisinnige, 5 Freisinnige Volks¬
partei , 4 BolkSpartei, 2 Wild-Liberale, 1 Däne , 31 Zentrum,
3 Elsässer Zentrum , S Polen, 1 Unabhängiger Lothringer,
16 Sozialdemokraten. §) 3 Konservative, 4 Wirtschaftliche
Vereinigung, 1 Reformpartei , 3 Nationalliberale , 2 Frei¬
sinnige , 5 Freisinnige Vereinigung , 11 Zentrum , 2 Elsässer
Zentrum , 4 Polen, 1 Unabhängiger Lothringer, 6 Sozial¬
demokraten . 0 ) 1 Wirtschaftliche Vereinigung, 1 Nattoual-
liberaler , 1 Pole.

Die 10 ältesten und 10 jüngsten Abgeordneten find:
v . Winterfrldt -Mrnkiu (geb. 1823) , Graf Hompesch , Fürst
Jnnhausen , Traeger, v . Strombeck, Dr . Lender, Boltz,
Gluer , v . Staut y , Schräder . — Dr. Struwe, Dr. Mayer-
Kaufbeuren , Becker-AruSbrrg , Dr. Potthof, Severing , Erz¬
berger, Dr. Pfeiffer, Dr. v . MieczkowSki, Dr. Böhme, Dr.
Stresemanu (geb. 1878).

LomdesnachrichLen.
* Attenstelg, 4 . März . Die für gestern Sonntag

Mittag und Abend angekündigteu 2 Konzerte der Oberbayer.
Sänger, Jodler und Schuhplattlertruppe hatten nachmittags
nicht sehr viele Gäste , dagegen AbeuLS eine zahlreiche Zu¬
hörerschaft angezogev, so daß der geräumige Saal des f
Gasthofes zum grünen Baum dicht besetzt war . Die Vor- >
träge fanden deu ungeteilten Beifall der Zuhörer. Wenn *

dazu vermocht , einen Steckbrief gegen Erich vou Winkel
manu zu erlassen , der mit den Worten begann:

Gegen den verehelichten Erich vou Wiukelmauu, bis
her wohnhaft Frankfurt a. M., Grüueburgweg Nr. 6 rc . d

Kaum war das Zeituugsblatt erschienen, begab sich
'

Brritschwrrt, wieder als Arbeiter verkleidet , auf deu Weg,
um der hübscheu Anna Frnstrrpromeuade zu machen . Er
traf sie auch richtig und entdeckte auS dem leisen Bor¬
wurf, warum er sich so lange nicht habe sehen lassen , daß
er doch etwas Eindruck auf sie gemacht hatte.

„ Grüueburgweg Nr . 6 , daS ist ja Wohl daS HauS
Ihrer Herrschaft , nicht wahr ?"

» Ja wohl, das sehen Sie dochl"
„ Nun, da find Sie bei einem richtigen Bruder im

Dienst , nehmen Sie mir'S nicht übel, gegen deu steht heute
eiu Steckbrief iu der Zeitung."

.Achl"
Ein AuSruf der Verwunderung entfuhr dem Mädchen.
„Hier, wenn Sie eS nicht glauben, ich habe das

Zeituugsblatt gerade iu der Tasche ."
Anna nahm rS au sich und laS eS . Sofort knüllte

sie rS wütend zusammen , wurde rot vor Zorn und stieß
zischend hervor:

» Was, verheiratet ist der Schurke, und mir hatte er
die Ehe versprochen !"

Breitschwert mußte au sich halten, um nicht laut vor
Vergnügen aufzujubelu, daß sein kleiner Coup so prächtig
gelungen war.

» Da sehen Sie doch, daß ich recht hatte, nur zur
Geliebten wollte er sie haben.

"
„Warten Sie nur, der soll mir nach Hc,use kommen,

sofort verlasse ich seinen Dienst .
"

„DaS kann ich Ihnen auch nur raten , und wenn Sie
rin Stündchen Zeit haben, so kommen Sie mit, wir trinken
ein Glas Bier ."

» Ja , ich komme mit, warten Sie einen Augenblick"
Sie verschwand in der Wohnung und Breitschwert

rieb sich vergnügt dir Hände.
Wer die beiden dann Arm in Arm durch die abend¬

lichen Straßen schlendern sah, hätte sie für ein richtiges
Arbeiterliebespärcheu gehalten, das nach des Tages Last
und Mühe den freien Abend iu trauter Gesellschaft genoß.

Breitschwert bemühte sich , die Gewohnheiten der
Arbeiter so täuschend wie möglich vachzuahmeu. Beim
ersten Glas Bier legte er seinen Arm um AuuaS Taille,
beim zweiten duzte er sie schon und als er eben das dritte
angetrunken hatte, beriet er den Tag der Hochzeit mit ihr
und wie sie sich dann daS Leben eiurichteu wollten. Auf
Erich von Winkelmann kam er au diesem Abend nicht
mehr zu sprechen, daS behielt er sich für den nächsten
Sonntag vor, au dem eiu größerer AuSflug mit Tanzver¬
gnügen verabredet wurde.

Der Erfolg entsprach diesmal durchaus seinen Er¬
wartungen. Freilich mußte er vorsichtig sein , denn Wiukel¬
mauu hatte sicherlich seine Späher hinter ihm hergeschickt,
und die Tatsache, daß die hübsche Anna jetzt mit einem
Arbeiter verkehrte , war ihm Wohl schon längst gemeldet
worden. Hoffentlich hatten die Späher ihn nicht iu seiner
wahren Eigenschaft erkannt.

Er wurde fast ärgerlich bei dem Gedanken und machte
sich Borwürfe , daß er selbst Anna nahe getreten sei. Irgend
ein unbekannter Polizist von außerhalb wäre schließlich
rbru dahin gekommen, wie er. Unangenehm war eS za
wissen, daß man eine geschickte Konjunktur durch eigene
Dummheit vielleicht verdorben hat . Daß er auch daran
nicht gleich denken konnte . Nun , wenn eS diesmal nicht-
wurde, daun konnte er seinen Beruf überhaupt aufsteckeu,

! hatte er doch deu wichtigsten Grundsatz, erst zu denken
und daun zu haudrlu , iu geradezu unverantwortlicher Weise

auch das Ausbleibru des SchuhplattlerPaareS etwas ent¬
täuschte , so kamen die Zuhörer bei de» gediegenen Vorträgen
doch auf ihre Rechnung.

* Iu Heringe « OA . Horb ist die Maul- und Klauen-
seuche bei einem Viehhändler ausgebrochev. Das Vieh soll
vou Jmweudingen in Bade» ringeführt und bereits auf
dem Biehmarkt in Pfalzgrafenwriler aufgetriebeu gewesen
sein. Deswegen wird der Handel im Umherziehen mit
Wiederkäuern und Schweinen zunächst bis 31 . März d . I.
iu deu Oberamtsbezirken Horb, Freudeustadt , Sulz , Rotteu-
burg , Herrenberg und Nagold verboten. Die Abhaltung
vou Vieh- und Schweiuemärkten in den genannten Ober-
ämtera wird biS auf weiteres unterlagt.

Wvinge«. (Schwurgericht.) Der 61jährige verwitwete
Schuhmacher Ludwig Vohdin iu Reutlingen ist eiu lebens¬
müder Mann. Er lebte gegen 20 Jahre iu Amerika , ver¬
lor dort seine Frau und kehrte dann vor etlichen Jahren
mit einem Vermögen vou etwa 5000 Mark nach Reutlingen
zurück, woselbst ihm sein Schwager Gottlieb Bardtrnschlager
in der Glaserstraße eine Wohnung auf seinem Hause er¬
baute. Dafür bezahlte er ihm eine Entschädigung von
etwa 1500 Mark . In jener Wohnung entstand nun iu der
Nacht vom 9 . zum 10. Dezember ein Brand, der durch
rasches Eingreifen noch rechtzeitig gelöscht werden konnte,
der Zimmerbodeu war vom Feuer schon ergriffen. Diese
Tat war dem Angeklagten zur Last gelegt , er hatte sich
deshalb wegen versuchter Brandstiftung zu verantworten.
Er leugnete. Wie nun festgestellt wurde, fand man deu
Angeklagten bei der Entdeckung des Brandes bewußtlos iu
seinem Bette liegend, er hatte verschiedene Verletzungen,
worauf die Blutspuren hivwieseu ; er hatte deu Versuch ge¬
macht , außer der Pulsader sich noch die Kehle mit einem
Rasiermesser zu durchschneideo . DaS Rasiermesser fand
man in seinem Bette. Nachdem der Angeklagte zur Hast
gebracht, auch im Untersuchungsgefängnis Selbstmordversuche
gemacht hatte, wurde er zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes iu die psychiatrische Klinik verbracht. Nach deren
Begutachtung ist Vohdin infolge chronischen AlkoholismoS
und dadurch verursachten vorzeitigenSeniums eiu moralisch
minderwertiger Mensch , eine seine freie WilleuSbestimmuug
ausschließende krankhafte Störung der Geistestätigkeit ist bet
ihm jedoch nicht vorhanden . Wie die weitere Verhandlung
ergab, wohnte und schlief der Angeklagte iu einem Zimmer.
Dort hatte er eint Anzahl brennbarer Sachen aufgesLichtet
und entgegen seiner sonstigen Gisiogevheit die Vorhänge
heruutergelassen und über diese noch eiu Tuch gehängt.
Dies« Wahrnehmungen machten die Zeugen, nach deren
Aussagen der Angeklagte all sein Vermögen verbraucht hat;
er ist ein Trinker und h >. t schon öfters Drohungen gegen
die Bardtruschlager 'schen ausgcstoßen. Der Angeklagte be¬
hauptet nun , es liege keine Brandstiftung , sondern eiu Un-
glücksfall vor , rS sei ihm beim Füllen der brennenden
Lampe diese aus der Hand gefallen. Die Geschworenen
bejahten die Schuldfrage , worauf der Angeklagte zu 1 Jahr
Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt wurde. Ober¬
staatsanwalt Dr. Cleß vertrat die Anklage , Rechtsauwalt
Dr . Hayum war Verteidiger und Fabrikant Meyer von
Neuenbürg Obmann der Geschworenen.

ff Stuttgart , 2 . März. Der Verein zur Fürsorge für
Fabrikarbeiterinnen beabsichtigt den Bau einer zweiten Her¬
berge. DaS neae Gebäude soll auf dem von der Zevtral-
leitung deS WohltätigkeitsvereiuS zu sehr mäßigem Preise
überlassenen Baugelände au der Frauenstraße errichtet
werde » . Der hiefür in Aussicht genommene Bauaufwand
dürfte sich auf 130 000 Mark beziffern . Die Bau soll so
angelegt werden, daß er mit mäßigem Aufwand uach Be¬
darf später erweitert werden kann.

ff Stuttgart , 2 März. Eta frecher Raubanfall wurde
in der Nacht vom 27 . auf 28 . v . Mts . im oberen Afteru-
haldeweg verübt . Der 17 Jahre alte JaliuS Mitschele von

vernachlässigt . . . Nuu , vielleicht gelang alles besser, als
mau anuahm.

Der Sonntag kam und er lockteTausende von Menschen
noch einmal vor die Tore Frankfurts, denn der Oktober
zeigte im Scheiden sein freundlichstes Gesicht . Warmer
Sonnenschein lag über den Gefilden und eS war trocken,
wie an einem Hochsommertag.

Breitschwert hatte sich zu rechter Zeit vor Wiukrl-
maunS HäuScheu eingestellt und war mit dem sauber ge¬
putzten Dienstmädchen in deu Stadtwald hinauSgefahrev,

' um durch einen Spaziergang eiu Alleinsein zu ermöglichen.
,

Waren sie erst in einem Tanzlokal , so mußte es viel
schwieriger sei», daS Mädchen auszufragev , als wenn sie
auf deu sauberen Waldwegen in deu warmen Oktober-
souuenscheiu lustwandelten.

Der Erfolg seines vorsichtigen Verhörs war gerade¬
zu überraschend, denn er erfuhr , daß der Dienstherr AuuaS
sich augenblicklich iu Berlin befand.

» Nud er schreibt dir vou dort ? Hör ' mal, das muß
doch aufhöreu ."

» Ach, du denkst, daS find Liebesbriefe?"

„WaS soll er denn anders zu schreiben haben ?"
» Nein, nein, sorge dich nicht , er gibt nur Anweisungen,

wie ich das Hauswesen führen soll, Bücher und so weiter."

» Das glaube ich im Leben nicht , wenn er so einer
ist, der, trotzdem er eine Frau hat , einem Mädchen die
Ehe verspricht . . ."

»Aber du kannst dich darauf verlassen , da, hier ist
sein letzter Brief , lieS nur."

(Fortsetzung folgt.)



Gechingeo, die 19 Jahre alten Aup . Markt von Feuer¬
bach uud Paul Wieland von Sortheiw, OA . Heilbrovv,
hoben den 40 Jahre alten Taglöhuer Michael Nopper von
Jppingeu, AmtS Donaneschiugrv, bet dem fie eine größere
Geldsumme vermuteten, unter dem Vorgekev, fie wissen in
einem Hruschuppen eine günstige Gelegenheit zum Ueber-
uachteu in einen abgelegenen Weivbergweg gelockt , haben
ihn dort gemeinsam angegriffen, mißhandelt, seiner geringen
Barschaft von 5 Marl beraubt uud sich in den Hasenberg-
wald geflüchtet . Die Gniebel wurden au verschiedenen
Orten aufgespürt und dingfest gemacht.

ff Waiblingen, 2 . März. Bor etwa vier Woche»
verunglückte anläßlich einer Schlittenpartie der 34 Jahre
alte Paul Widmayer ziemlich schwer . Dieser Tage trat
Blutvergiftung hinzu, der der Bedauernswerte erlag.

ff Hmnnd, 2 . März. Wegen bedeutender Unterschlag¬
ungen wurden gestern abend noch durch Polizriinspektor
Reiser uud Wachtmeister Rieger der Kohlenhändler St . und
dessen früherer Buchhalter G . in ihren Wohnungen fest-
geuommev. Bedauerlicherweise werden auch hiesige Ge¬
schäftsleute benachteiligt.

ff Oerabronv , 3 . März . Zur großen Freude der
Eltern ist gestern abend der von dem untergegaogeoeu
Dampfer „Berlin" gerettete Emil Jung hier augekommen.

ff Keidenheim, 2 . März. Ein tragisches Schicksal wal¬
tet über einem Vater und Sohn nameuS Ocker. Der Vater
schaffte sich eine Holzsägemaschine an. Vor 10 Tagen
drückte die Maschine dem Vater den Fuß ab und es ist
heute noch zu befürchten , daß er abgeuommeu werden muß.
Gestern abend widerfuhr dem Sohn dsS gleiche Unglück.

ff KeidenHelm , 2 . März . Seit Menscheugrdeuken hat¬
ten wir keinen Wivter mit so laug anhaltendem Schnee.
DaS Wild in den Wäldern leidet bitteren Hunger. Kein
Wunder daß die Hasen, ja selbst die so scheuen Rehe in
die Gärten kommen und Futter suchen. In KöuigSbronu
fand ein Bürger in seinem Garten rin ganz entkräftetes
Reh, daS nuu sorgfältig gepflegt wird. In den Wäl¬
dern ist viel verendetes Wild zu finden.

ff Aom Aränkische «, 3 . Mürz . In Feuchtwaugeu
kam der Taglöhuer Hornberger zwischen dir Puffer zweier
Güterwagen und wurde erdrückt.

* Berlin , 2 . März. Der Etat des Reichstags enthält,
wie die „ Berliner Ztg. am Mittag" erfährt, keine Reprä-
seutationsgelder für den Präsidenten . Graf Stolöerg hat
ausdrücklich gebeten , von der Einstellung eiueS solchen
Postens abzusehen.

ff Aierlin, 3 . März. Mehrere Morgeublätter ver¬
öffentlichen eine längereErklärung der Präsidial¬
geschäft s st rlle deS deutschen Flotteuvereins
au dessen Zweigstellen, in welcher eS heißt, seit mehreren
Jahren seien zwei Brüder , Oskar und Erich Zanke , alS
Registratur - uud Htlfsbeamte angestellt gewesen. Erich
Zanke sei Ende 1906 ausgetreten, OSkar Zanke sei geblieben.
AlS der Briefdiebstahl entdeckt war , zeigte Oskar Zanke sich
derartig getroffen , daß ihm die Tat auf den Kopf zugesagt
wurde. Er entfernte sich alsbald auS dem Bureau und
erschien nicht mehr. Die Ermittlungen ergaben, daß von
den unter Oskar Zanke in Verwahrung stehenden Briefen
mehrere entwendet worden find. Andere Personen kämen
alS Täter nicht in Betracht . Die Erklärung führt dann
weitere Momente au uud fährt fort : AlS in dem eivge-
lriteteu Strafverfahren Oskar JankeS Vernehmung erfolgen

sollte, stellte sich heraus , daß er inzwischen in dem katho¬
lischen St . Joseph - Institut in Maltebrügge bei Gent unter-
gebracht worden war. Seinen während seiner Stellung
stattgrfundeneu GlaubeuSwrchsel hatte er verheimlicht. Ein
am Tage nach dem Diebstahl in JankeS Gegenwart statt-
gefundener Gespräch wurde dem . Bayr . Kurier ", wenn auch
entstellt , hiutrrbracht . DirS kann nur direkt oder indirekt
durch ihn geschehen sein. DaS Blatt hat , sagt die Er¬
klärung weiter , nachweislich noch nach dem Diebstahl direkte
oder indirekte Beziehungen mit Zanke unterhalten.

ff Kamvnrg , 3 . März . Au dem gestern abend im
Hotel „ Hamburger Hof " von dem . Ostastatischen Verein"
gegebenen LtrbeSmahl nahmen etwa 50 Herren teil, dar¬
unter der stellvertretende KolouialLirektor Deruburg , Gene¬
raldirektor Balliv, die Mitglieder deS Senats und der
Bürgerschaft, der Präsident der Handelskammer uud andere.
Kolon taldirektor Deruburg hielt eine längere
Ansprache, in der er auSführte, er sei als ein Kauf- j
manu auf seinen Posten gestellt worden, um über wirt¬
schaftliche und kommerzielle Aufgaben deS deutschen Volkes
zu wachen . Gerne akzeptiere er den gegen ihn gerichteten
Borwurf , er sei ein mit Phantast« begabter Mann, denn
ohne Phantasie könne kein kaufmännisches Unternehmen
ivS Werk gesetzt werden uud gedeihen . Redner bat, daß s
die Kaufmannschaft ihn in seinen Bestrebungen unterstütze,
damit in weitesten Kreisen die Wichtigkeit deS kolonialen
Besitzes anerkannt und gewürdigt werde.

ff Kamönrg , 3 . März. Der Hamburger Hochseefisch¬
dampfer „ SchilliugShoeru"

, der den englischen Dampfer
.H, . N. Smith" in den Grund raunte , ist heute nachmittag
hier eingetroffev . Der Steven des Dampfers ist völlig ge¬
brochen uud der Bug oberhalb der Wasserlinie völlig ein¬
gedrückt. Die Schotten haben dicht gehalten, so daß der
Dampfer vor dem Sinken bewahrt wurde. Die gerettete
Mannschaft des englischen Dawpfers berichtet , daß er 58
Seemeilen nordwestlich von Helgoland in dichtem Nebel
vom „ SchilliugShoeru au der Steuerbordseite mit solcher
Heftigkeit getroffen wurde, daß daS Schiff sich augenblicklich
mit Wasser zu füllen begann uud in kurzer Zeit sank,
nachdem die Mannschaft sich in den Rettungsbooten nach
dem Hamburger Dampfer begeben hatte. Bald nach der
Katastrophe lichtete fich der Nebel.

ff ßvrhave«, 3. März . Von dem heute hier durchge-
kommeueu Hamburger Fischdampfer „Schilliugshoera " wird
berichtet , daß zwischen ihm und dem englischen Dampfer
„A . N . Smith" ein Zusammenstoß auf See statt-
gefunben habe, wob« der englische Dampfer ge¬
sunken sei. Die Mannschaft des untergegaugerre» Schif¬
fes war von dem Hamburger Dampfer au Bord genom¬
men worden.

ImsLändikches.
ff Uelersövrg , 3 . März. Heute früh umzingelten1500

Polizisten daS Polytechnikum und nahmen in den Studerteu-
Wohngrbäuden Haussuchungen vor, bei denen an ver¬
schiedenen Stellen etwa 1 Dotzevd Bomben, 10 Schuell-
feuergewehre , 2 Pfd. Dynamit , Handgranaten und Pyroxylin
entdeckt wurden. Die Haussuchungen dauerten btS zum
Nachmittag. 15 nicht der Studentenschaft angehörtge Per¬
sonen , darunter mehrere Frauen, wurden verhaftet.

ff Iekateriuoskaw , 2 . März. Auf der Station Jgran
wurde gestern der von Simelnikowo kommende Bahnzug

beraubt . In der letzteren Station hatten 8 Personen
den Zug bestiegen, die in Jgran von 4 Personen erwartet
wurden . AlS der dortige StatiouSvorstand mit zwei Ange¬
stellten aus dem Bahugebäude kam, wurden Schüsse abge¬
geben , durch die der StatiouSvorstand und der
eine Angestellte getötet und der andere röt¬
lich verwundet wurde. Gleichzeitig fielen auch
im Zng Schüsse, wodurchdrei Beamte verwandet
wurden. Die Täter durchschnitten daun die Telegraphen-
drähte uud fahren auf der Lokomotive davon . Nach amt¬
licher Angabe find S« ««« Rubel geraubt.

ff Uekrsüurg, 3. März. Zufolge deS KohleumangelS
auf einigen Bahnen und den Nordwestbahnru und wegen
der Unmöglichkeit , die erforderlichen Kohlenmeugeu auS
dem Dounetz -Basfin zu beschaffen, hat die Regierung be¬
schlossen, unverzüglich 3 000000 Pud Kohlen im AuSlande
auzukaufen.

* KovstLukinopek, 2 . März. Am OievStag fanden bei
Budahia (Vtlajet Movastir ), PetraS uud Zlanischta drei
große Ueberfälle auf bulgarische Kohlen¬
brenner statt, bei denen gegen 14 Bulgaren getötet
wurden. Türkischrrseits vermutet man, daß eS fich um eine
griechische Baude handelt . Eine Untersuchung ist eiugr-
lritet und die Verfolgung aufgeuommev.

* Madrid, 2. März. Die . Gaceta de Madrid" ver¬
öffentlicht einen zwischen Frankreich und Spanien abge¬
schlossenen Vertrag über den Bau von drei die Pyrenäen
durchschneidrudeu Eisenbahnen. Beide Staaten haben fich
verpflichtet, den Bau jeder dieser Linien in spätestens 10
Jahren fertig zu stellen.

Allerlei. .Findig " find die Berliner Verbrecher, man
muß es ihnen lassen . Hatten da zwei elegant gekleidete
Männer ein Zimmer gemietet uud fein eingerichtet . Gute
Freunde uud — Freundinnen kamen , Kaffee und Kuchen
gab eS, dann Delikatessen , teure Weine, gute Zigarren. Nur
rührte alles auS Einbrüchen her, wie die Polizei feststcllte,
die daS Nest auShob. Neben den gestohlenen Sachen
wurde ein ganzes Lager von Eiubrecherwerkzengeu vorge-
fanden . — Beim Nachsehen der Gasleitung in einem Hause
tu Trier erfolgte am Sonnabend eine Explosion. DaS
HauS wurde teilweise zerstört, zwei Frauen erlitten schwere,
ein Kind leichtere Verletzungen. — In Petersburg erschoß
fich der Sohn deS früheren Ministers deS Aeaßeru v . GierS
vor den Augen seiner Kusine, die er liebte, nach dem rus¬
sischen Kirchenrecht aber nicht heiraten durfte. — Ja Paris
hat der Professor der Physiologie Grehaut eine Vorricht¬
ung erfunden, mit der daS Vorhandensein selbst kleinster
Mengen schlagender Wetter in Bergwerken festgestellt werden
kann. — DaS Berl. Tageblatt meldet auS Essen : Ju
Zeche CarolvS MagnuS in Borbeck gerieten 2 Bergleute
unter hereivstürzmde GestrinSwassen und wurden getötet.

Konkurse.
Nachlaß des verst. Hofmann, Andreas Friedrich , Küblermeisters

in Heilbronn. — Albert Bauer , Cigarrenfabrikant in Baienfurt . —
Ludwig Oberreicher , Metzger und Wirt z. Adler in Kochendorf . —
Konrad Braun , Maurer in Denkingen .

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.
* Altensteig. Die Ausstellung der Stickarbeiten

des beeudeteuS ti cku n terrichtS beiJuliuSMüller
war gestern Sonntag gut besucht. Die schöne Arbeiten
der Kursteiluehmeriuuen fanden die verdiente Anerkennung.

Altensteig -Dorf.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schnellen Hivscheiden unserer lieben
Gattin, Mutter , Groß -, Schwieger- uud Pflege¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Jakobinr Klumpp
für die zahlreiche Leicheobegleituvg sowie für
den Gesavg deS Herrn LrhrerS mit seinen Schülern
sagt herzlichen Dank

Friedrich Klumpp
mit seine« S Kinder«.

A echt^ vaneEmit »-r Kaffeemühle , ^
mit peinlichster Sorgfalt rein und trocken fabriziert, ist appe¬
titlicher und wegen seines vollen, reellen NutzgewichtSbilliger^
alS die durch Wasser und Dampf künstlich schwer gemachte,
sogenannte gewöhnliche Cichorien . Er ist dieser alsoweit
überlege« ! Sparsame Hausfrau!

Aechl
Franck ffl

mit der

Kaffeemühle
ist und bleibt - er- beste llasfeezrrsatz!

Haitmann5Mk .,Roll3 Mk.,
Späth 3 Mk., Fritz Bühler
4Mk.,Henßler,Sattler1Mk.,
Dieterle 2 Mk., Chr. Bühler
I Mk ., A. D . 50Pfg ., Fritz
Dietsch 2 Mk., Phil. Roth-
fuß 1 Mk., Frdr. Steiner
1 Mk. , Ungenannt 3 Mk.,
Weith 5 Mk., Stotz 1 Mk.,
N. N. 2M ., Jakob Schwarz
1Mk .,A . B . 2Mk . , Claus
Finanzamtmann 3 Mk., Dr.
Baader 10 Mk., Luise Seitz
1 Mk., N. N. 2M ., N. N.
1 Mk., Schiler Apotheker!
5 Mk., Privatier Maier 5!
Mark, N. N. 2 Mk., Stolz!
4 Mk.

:

Altensteig.
Gehr schön und danerhast

gebnndene

sowie PateuMesk
fün AoufiLtiruu- eu

empfehle ich in schöner Auswahl zu
billigen Preisen

Th. Schüller Witwe
Buchbinderei

Alteirftels

Heschäfts-
Jerändenmgs-Anzeige

Hiemit zeigen wir ergebenst av, daß wir unser Geschäft
in daS von unS käuflich erworbene
Zimmermann Wackenhnt scheHavs

bei der Kaufhausbrücke
verlegt haben . Indem wir für daS unS biS jetzt geschenkte
Zutrauen bestens danken , empfehle » wir unS auch ferner
in allen in unser Fach einschlagruden

Gipser-, Maler-, Lackier- und
Anstrich Arbeite«

und sichern bei sauberer uud dauerhafter Arbeit billige Preise
zu.

Hochachtungsvoll I
Hntz L Stotz.

r
G

:
r

r?
N ! Achtung ! ! !

Kaufen Sie keine
G G G Aützuruschiue G G G

bevor fie meinLager in Nähmaschine« besichtigt haben.
Bei mir kaufen Sie am beste« und billigste«.

I . Müker,
« l t e « st e i g.

Nähmaschinen-Gel — Nähmas chinen-Au - glu
stets auf Lager.

Hleparalnre« au Nähmaschinen prompt uud billig.



SPielberg -Horuberg.
'

üthtWPMttttK . 8
^

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , de« S. März ds . IS.

i« das Gasthaus zum „Stöhle " i« Spielbrrg
! freundlichst einzuladeu.

^

Usric Solle ^
Tochter deS <

-
s
- Martin Bolle, Schneiders ,

in Horuberg. .

Sohn des
-f Joh . Gall , Fuhrmann-

in Sptelberg.

Kirchgang « m 11 Uhr in Spielberg.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

IKLNLißUZs 4
von

H Ll. î » il » vr Dentist
ktklLIArLleil ^Vtzjltzl ' an äsr ^ ttsnstslgsrstresss

eWk" SxrselLstiar »Lsia jsäs»

^ Isknopet 'st >on6n,Irün8tI .2akn6i '8Slr,l ' ! Dmben6l6 . ^

Atteufteis
Jaterefsevten möchte auf die nächster Tage eintreffendru

MllKer-Ahmes >iilikii
best bewährte « Fabrikats

mit Einrichtung zum Bor - und Rückwärtsnähen und
VW " Stickvorrichtung "WW

ergebenst aufmerksam mache».

Paul Kchaupp.

Zum Milfinge » t Zum Mitfiuge « !

Dieses neueste prachtvoll ausgestattrte humoristische Potpourri
von John Klei» , wird überall wegen seiner vorzüglichen Zu¬
sammenstellungdie größte « Beifallsstürme Hervorrufe » .

Inhalt:
9 . Tief im Böhmerwald,

da liegt mei « Heimat¬
ort.

1. Allegro giocofo (Carmen)
2 . Marsch : Lieb u « d Luft

(Freunde laßt erschallen) ,
v. Kutschers.

3. La Baearolle . Walzer
aus Offenbachs Oprt . , Hof-
mauuS Erzählungen' (Dar¬
um komm, wenn locke» die
Töne), von O . FrtrLs.

4. Susauua - Rheinländer
(Triol 'a wir noch ein Tröpf¬
chen ) , von Hivsch

5. Ihm hat ei« gold 'uer
Ster « gestrahlt von
Conradi.

6 Weiberl , mein herz-
liebeS Weiberl , von G.
Deck.

7 Rim « mich mit , « imm
mich mit in dein Käm¬
merlein , v . P . Livcke.

8. Marh , von R . Philipp.
Ausgaben:
Mk.

10. Heimatlied (Die Mutter,
die au unserem Halse wei¬
nend hängt) , v . R . Philipp.

11 . Die Musik spielt (Kurz
immer im Leben bei Tag
und bei Nacht ), v . CH. B.
Ward.

12 . Molly , mei « kleiner
Nigger , v . R . Philipp.

13. « eh ' mach ' dei Fenster!
auf , von Jarek.

14 . Pfeif - Lied , von Iss.
Strauß.

15 . Everygirl,v . R .PHilipp
16. Eathri », von R . Philipp.
17 . Jtalie « ifchesBolkslied

(Dabistein süßesMädchen).
18. Bummel » zu geh » ,

wie ist das schön!
Bon Sig . LiunS.

Mk.
er Besetzung oo. 3,—

Örchester uo. 5,—
Für Klavier, 2 -hdg. m.

10 Text. 2 .—
, Klavier und Violine 2,50
, Violine allein —.80

Hierzu 1VV Texte zum Verteile « (Verkauf) aus Publikum
(zum Mitfingeo) für nur Mk. 3,— uo. Bei größeren Bezügen

billiger.
Zu beziehen von

G . G . Lthse , Mrr » tt <rtt <irtzmirblrritK,
Perlt « O 27, « rüuer « eg SS

A l t e u st « i g. .

Versäumen
Sie « icht

falls Sie aufS Frühjahr eineu schönen

Kmder-Sportwagell
wünschen,

Ä

solchen nach dem neuesten Katalog
jetzt schon zu bestellen , einige sehr
hübsche Muster -Wage « treffen
Nächster Tage ein ; ebenso find

starkgebaute

Kiuderlrtter-
wagen

in frischer reichhiltlgstrr Auswahl
zu billigste « Preise « zu haben bei

Fritz Bühlerjr.

A l t e » st e i g.
Feinstes

Mage « Geber
« ub Huffett

empfiehlt billig
Marti « Breuuer

Sattler und Tapszier.

ch e r u b a ch.

I 'rs rräsr »sdsät:

Närs 1907.

^ .ItsmsdslA

L,isvs » ss11

Itlürr! 1907.

Gemüse - « ub Klumeusame«
„Marke Ster «"

osir tzsvVSVverssirbes
empfiehlt in bekannt großer Auswahl

Karl Heutzler Witwe.

frisch verlesen find folgende Sorten
noch vorrätig:
Weltwunder mittelfrüh rötl.
Edelstein mittels , gelb s. fein
Bismark rötlich , rauhschalig^
Germania gelb
NsZnllm büüllw weiß , lang
Reichskanzler rötlich, rauh-

schalig , s. mehlig
Perf . Märker gelb
Industrie
Lp to äste weiß, lang

Glock.
A l t e n st e i g.

Unterzeichneter hat ca . 20 Meter
dürres , 1. Qualität

zu verkaufen.
Beck z. Anker.

A l t e u st e t g.

Sattler- L Tapezier-
lehrliagsgksuch.

Bei Unterzeichnetem fi det ei»
gutgefchulter Junge unter sehr
günstigen Bedingungen gute Lehr¬
stelle

Marti « Breuuer
Sattler und Tapezier.

Schrrmerlehrttllgs-
Gesuch.

Suche einen kräftige « Junge«
bei gewissenhafter Ausbildung . Kost,
LogiS und Lehrgeld frei I

Wer ? — sagt die
Red . d . Bl.

Eiu junger

Ma « «
der in der Woche 4 bis 5 auch 6
Tage helfen will , Sägware « ver¬
lade » , wird

S e f « H t.
Lohn 2,70 bis 3 Mark.

Verlader Stickel.

in

Ansichtskarten
Phantasie « « b

Künstlerkarte«
empfiehlt die

W . Rteker fche Buchhandlung
rr l t s i* ft s r s.

C k̂. 8V Ztr . schön emgedrachtes

kNgtt Klttpl
hat zu verkaufen

A . Guhl Ebhause».

zu 2 Pferden und leichterem Fuhr¬
werk eiu nüchterner, zuverlässiger,
gut empfohlener, gegen gute Be¬
zahlung.

Nähere? bei der Exp . d . Bl.

Klavierstimmer
aus Aale « , vou der Firma Hägelr
nimmt bis morgen mittag noch
Aufträge entgegen. Bestellungen
wollen bei der Red. ds . Bl . abge¬
geben werde » .

Jüngeres

Mädchen
Pr fofort gesucht.

Oekonom Kappler jr.
Nagold

Ws Rotten?

Deliria
wirkt , sicher. Bestes Rattengift in
Vieh- und Hühnerställev. Haus¬
tieren unschädlich I Dose 0.50, 1 .—
und 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke i«
Altensteig.

Gestorbeue.
Nagold : Gottlob Grüningei , Oekonom,

76 Jahre.
Ulm : Ludwig Gerok, Privatier , 74 Jahre.
Sulz a. N. : Theodor Zaißer, Privatier,

72 Jahre.

A t t e u st e t g.
s- Feinst alten ^

Malaga
Cherry

(spanischen Wein) empfiehlt offen und
in Flaschen

Ar . Alaig , Couditor.

Notiztafel.
Der auf Samstag , den S. dS.

Mts . fallende Frachtmarkt in Nagold
wird auf den am Donnerstag , den
7 . dS. Mts . stattfiadeudeu Biehmarkt
verlegt.

Am Samstag , den 9 . März d . I.
nachmittags 4 Uhr wird in Dorr-
Weiler auf dem Rathause die Ge-
mriuhejagd auf weitere 3 Jahre

rchliche Rachrichte»
Heute Montag abead 8 Uhr wird

Herr Missionar Restle vou der
Brüdergemeinde im Saal der
Gemeiufchaft eine Miffions-
staube halten , wozufreundlich ein-
arladeu wird.
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